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l. Tichohia Kolbe — Cerohasis Kolbe — Hfiperetes Kolbe,

eine Entwicklungsreihe von Hifpet'etes guestfalicus Kolbe 1880.

Schon im Jahre 1900 fiel mir in der Berliner Gegend auf, dass

ich nie Larven und Nymphen von Hijperetes guestfalicus Kolbe fand,

dass vielmehr die Exemplare, welche ich hierfür hielt, auf die

Diagnosen der Gattungen Cerohasis Kolbe 1882 und Tichohia Kolbe

1882 passten. Zugleich bemerkte ich. dass sich Hupereies guestfalicus

Kolbe 1880 keineswegs bloss auf Nadelholz beschränkt, sondern sich

auch auf mancherlei Laubholz in grosser Menge, ähnlich wie auf

Nadelholz, fand. Um über die biologischen Verhältnisse dieser

3 Gattungen sichern Aufschluss zu erlangen, sammelte ich im

Sommer und Herbst 1901 sowohl bei Berlin und Leipzig als auch

auf Rügen, in Schweden und Dänemark eine grosse Menge von

biologischem Material in Alkohol, und zwar isolirte ich das Fang-

ergebniss von jedem Fundort, Aufenthaltsort und jedem Baum in

besondere Glasröhrchen, so dass mir ein Vergleichsmaterial von

vielen Hunderten von Exemplaren zur Verfügung steht. Es stellte

' sich zunächst dabei heraus, dass Hyperetes guestfalicus Kolbe ein

überall ausserordentlich häufiges und verbreitetes Insect ist, er fand
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sich an: Kiefer, Fichte, Tanne, Lärche, Eiche, Aspe, Flieder (Sam-

bucus), Vogelbeerbaum, Obstbäumen, an Planken, Zaunspfählen und

Mauern und dürfte sich auch noch an weitern Localitäten finden.

Massenhaft lebt er besonders an Nadelholz, Eiche und Aspe. Er

bevorzugt vor allem solche Bäume etc., die dicht mit Flechten oder

mit feinem Moos überzogen sind, da die Nahrung der Psociden be-

sonders aus Schimmel- und ßostpilzen, Algen und Flechten besteht.

An der Hand dieses Materials konnte ich nun nachweisen, dass

die Gattungen Ticliohia Kolbe und Cerohasis Kolbe Entwicklungs-
stadien von Hyperetes guestfalicus Kolbe sind, und zwar entspricht

erstere dem Larvenstadium, letztere dem Nymphen-
i

Stadium. Selbst wenn sich nicht die verschiedenen Entwicklungs-

stadien zu einer Reihe aneinanderfügten, wie es thatsächlich der

Fall ist, wäre ein xAufrechterhalten der Gattungen Tichohia K. und U

Cerohasis K. schon deshalb nicht möglich, weil sich alle 3 Formen \

ohne weitere Glieder immer zusammen fanden. Es müsste mir dann, i|

bei einer solchen Annahme, trotz des umfangreichen Materials nicht '.l

geglückt sein, auch nur eine einzige Larve und Nymphe von Hyperetes
\\

guestfalicus K. zu erbeuten. ^\

I

Die Larve von Hyperetes guestfalicus Kolbe. \^

Tchohia nlipDiaiis KOLBE , in: Entomol. Nachr., Berlin 1882, No. 15. i

p. 212.
:

Tichobia alteriiaits Kolbe, Kolbe (Rostock), Neuropt. germanica, 1888, .

p. 178.

Hyperetes guestfalicus Kolbe, Larve, m.
j

Kolbe, 1882, 1. c.

:

„Tichobia; n. g. Ätropinarum. Antemiae Marticulatac. Pal- \

porum articulus ultdmus securiformis. Maxillarum mala interior apice i

trifida. Tarsi triarticulatae. Appendices dorsales squamiformes desunt. a

Palpi non calcarati;

alternans. Flavicanti-alhida, capite thoraceque ferrugineis. Pedes \

grisei. Long. corp. 1^!^ mm.
,

,

Ziemlich selten, an Mauern bei Oeding in Westfalen." '

Junge Larven von etwa -^,4 mm Länge sind noch sehr blass mit •

schwach rostbraunem Kopf und Thorax. Erst später tritt diese <

Färbung stärker hervor. Die Augen sind grauschwarz mit grau-
\

grünlichem Anflug, wie auch bei der Nymphe und Imago. Di(
,

Mundtheile sind schon sehr ähnlich denen der Nymphe und Imago 2

nur die innere Maxille, die bei der Imago 4 zähnig und in Fig. "i i

i

i
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abgebildet ist, zeigt eine geringe Differenz, indem der 3. Zahn, von

innen aus gezählt, der bei der Imago nur klein und als Anhang des

2. ausgebildet ist, noch sehr minimal entwickelt und nur als schwache

Ausbuchtung an der Aussenseite des 2. Zahnes zu erkennen ist.

„Maxillarum mala interior apice triflda" ist daher nicht als unrichtig

zu bezeichnen. Die Fühler sind 14gliedrig (Textfig. A), die beiden

Basalglieder schwach rostbräunlich angehaucht. Bei jungen Stücken

beträgt die Fühlerlänge 0,55 mm und erreicht bis zur Häutung vor

dem Nymphenstadium allmählich eine Länge von circa 0,75 mm.

Vor dieser Häutung sieht man durch die Haut des 4., 5., 6. und 8.

Gliedes (zuweilen statt des 8. auch des 7. Gliedes), die schon vorher

eine grössere Länge aufweisen als die übrigen Glieder, eine mittlere

Querfurchung, die einer spätem Teilung jedes dieser Glieder voraus-

geht (Textfig. B). Zuweilen findet sich auch eine Larve, die —
wenigstens auf einer Seite — 15 Fühlerglieder besitzt, doch tritt

dies nur sehr vereinzelt auf. Der 4gliedrige Maxillartaster mit

beilförmigem Endglied, wie bei Njnnphe und Imago; bei Nymphe
und Imago steht auf dem 2. und 3. Glied je eine stärkere Borste,

diese ist bei der Larve nur sehr schwach und haarartig ausgebildet

{„Fdlpi non calcaraU^'-). Die Tarsen sind 2gliedrig. Kolbe giebt

allerdings für Tichohia 3gliedrige Tarsen an; es dürfte dies so zu

erklären sein, dass Kolbe schon erwachsene Larven zur Verfügung

gehabt hat (wofür auch die Grössenangabe IVo mm spricht), die eine

schwache Furche an der späteren Theilungsstelle des 2. Tarsengliedes

aufweisen. Andernfalls wäre auch ein Irrthum dadurch möglich,

dass die Zwischenhaut zwischen Schiene und 1. Tarsenglied bei unserm

Thier ungewöhnlich lang ausgebildet ist, oder dass das stark ent-

Avickelte Empodium als Glied angesehen wurde.

Die Nymphe von Hyperetes guesifalicus Kolbe.

I erobasis nmraria KOLBE, in: Entomol. Nachr., Berlin 1882, No. 15,

p. 212.

' 'erohasis uniraria Kolbe, Kolbe (Rostock), Neuropt. german., 1888, p. 190.

''rrobasis )iinraria Kolbe, Reuter , Corrod. Feunica, in: Act. Soc.

Faun. Flor. Fenn. 1893, p. 17, 38 u. 39, Fig. 9.

''croba.sis niuraria KoLBE, Reuter, ibid. 1899, V. 17, No. 3, p. 6.

Hi/perefes f/upstfalicus Kolbe, Nymphe, m,

KoLBE, 1882, 1. c:

„Cerohasis ; n.g.Atropinarum. Antennae 18 articiilatae. Palporum

articulus ultinms securiformis. Maxillarum mala interior apice quadridens.

Zool. Jahrb. XVIII. Abth. f. Syst. 25

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



368 Günther Enderlein,

Tarsi 3 articulaii. Appendices dorsales squamiformes desunt. Palpi in (

articulis secundo terUoque extus calcarati Ovariorum foUicula utrinque \

quinque. ^

Eine mit Jli/percfes, der 1879 von mir bei Münster in Westfalen auf
Pinus und Abies entdeckten Gattung, sehr nahe verwandte Atropinen-
form. Aber die Fühler sind 18-, bei Ilijperrtes 23 gliedrig. Der Körper

j

ist gewölbt, bei Hijperdes mehr abgeflacht. Ferner leben sie ausserhalb
I

Vi >3

Fig. A. Fig. B. Fig. C. Fig. D. Fig. E.

Linke Antenne der verschiedeneu Stadien von Hyperetes gnestfaliois Kolbe. 60 : 1.

,

Fig. A und B Larve (= Tichobia Kolbe), Fig. C uud D Nymphe (= Gero- '

basis Kolbe), Fig. E Imago {== Hyperetes Kolbe).
j j

der Waldungen an hölzernen und steinernen Mauern. Ich hatte diese \

kleinen flügellosen Psociden schon früher beobachtet, aber der Aehnlich-
i

keit wegen für Hjiperetes gehalten , bis eine mikroskopische Untersuchung \

mich belehrte , dass es eine neue Art und sogar eine neue Grattung sei.
\

Hier folgt die Beschreibung der Species

:

|

muraria. Ferruginea-grisea, supra sfriis maciüisque variegata i

capite tJioraceque concoloribus, octdis viridi-griseis ; pdlpis pallide ferru- \

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zur Keuntniss europäischer Psociden. 369

gineis, articiilo ultimo apice fusco. Antcnnae pallidae, articulis duohus

basalihus hrunneis, apice fuscis, articulis 5 sequentibus medio constrictis,

albidis, apice fuscis, ultimis 11 tote hrunneis, simpliciformihus. Long,

corp. 2 mm.

Häufig an Mauern bei Oeding in Westfalen während des Sommers."

Junge Nymphen noch blasser, später schärfer gezeichnet und

nähern sich schon sehr der Zeichnung der Imago. Innere Maxille

schon deutlich 4 zähnig, der äusserste Zahn am Ende mit breiter

und gebogener Kante, wie es bei der Image (Fig. 7) der Fall ist.

Die Tarsen sind zwar noch deutlich 2gliedrig, doch sieht man, be-

sonders bei altern Stücken, in dem letzten Tarsenglied sehr scharf

2 Glieder liegen, das 2. und 3. Tarsenglied der Image (cf. ,.^Tarsi

.H articulati^^).

Fühler ISgliedrig (Textfig. C), indem sich die in der Mitte quer

gefurchten Glieder der Fühler des vorhergehenden Larvenstadiums

zu je 2 Gliedern entwickelt haben. In einzelnen Fällen findet sich

der eine der beiden Fühler 17- oder 19gliedrig. Die Länge der

Fühler beträgt Anfangs ca. 0,8 mm und erreicht am Ende des

Nymphenstadiums eine Länge von ca. 0,95 mm, wobei auch die

Fühlerstärke sich beträchtlich vergrössert. Vor der letzten Häutung

zur Imago tritt im 3.-7. Glied je eine mittlere Querfurche auf, bis

man schliesslich durch die dünne Chitinmembran jedes dieser Glieder

2 Glieder hindurch scheinen sieht (Textfig. D), die dem 3.—12. An-

tennenglied der Imago entsprechen. Ein solches Stadium hat auch

JKoLBE bei der Diagnose der Gattung Cerobasis vorgelegen, wie aus

•der Angabe: „articulis r> sequentibus medio constrictis'-^ ersichtlich ist.

Die Imago von Hyperetes g uestfalicus KuLBh;.

iHyperetes (jurslfalkns KoLBE, Mouogr. deutsch. Psoc. , in : Jahresber.

Westfäl. Ver. Wiss. Kunst 1880, p. 132, fig. 22.

iUyperrtfs pinicola KoLBE i. 1., Rostock: Entomol. Nachr. Berlin, 1881,

No. 15, Jg. 7, p. 227.

hyperetes iessräatus Hagen, in: Stett. entomol. Z., 1883, p. 316 (Nord-
amerika).

flyperetcs guestfalicus KoLBE, Hagen, ibid., 1883, p. 319.

^hipereUx guestfalicus KoLBE, Kolbe. in: Entomol. Nachr. Berlin, 1884,

p. 84—87.
liiperptrs fcftsuhiUis Hag., Kulbe, ibid., 1884, p. 85.

Iliperetrs guestfalirusKoij'BE, KoijBi:(R,ostock, Neuropt. gerra.), 1888, p. 190.

Inperde.s guesffalicn.s KoIjBB, Loens, in : Stett. entomol. Z., 1889, p. 332.

Iljperefes qnestfalicus Kolbe, Tetens, in: Entomol. Nachr. 1891, p. 372

(P- 4).

25*
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Hyperetes guestfalir/is KoiuBi:, MacLachlAN, in: Entomol. monthl. Mag. (2),
j

Y. 9 (34), Nov. 1898, p. 247—248.
|

Hijperetes (pi.rsffa!ic>(s KoIjB'E. MacLachlan, ibid. (2), V. 11 (36), 1900,
j

p. 88 u. 114.
I

KoLBE, 1880 1. c: I

„Hyperefes , n. g. Corpus alis alarumque rudimentis desfitutum.

Antennae 23 articidatae. Caput magnum, oculis proniinentihiis. Pdlpi

hreves, articulo ultimo hrevi, securiformi. Mandibulae hreves, hiapicales, .1

intus vdlde sinuatae, hasi deute niolente instructae. Labrum tenue,

semicirculare. Meso- et Metathorax separati. Abdomen segmentis novem

constitutum.

Diese Gattung ist auf eine neue, von mir in 'Westfalen an ver- j

schiedenen Orten gefundene Species gegründet. Sie unterscheidet sich

von den beiden andern Gattungen durch die 23gliedrigen Antennen und i

den quergerieften Mahlzahu an der Basis der Mandibeln ; von Troctes im
\

Besondern durch die vorstehenden grössern Augen, das beilförmige End-

glied der Kieferpalpen , den getrennten Meso- und Metathorax und das

9gliedrige Abdomen; und von Afropos durch die Abwesenheit der Flügel

-

rudimente und die halbkreisförmige Oberlippe. Noch abweichender ist i

die Lebensweise.

guestfalicus n. sp. — Fusco-rufescenti-albidtis, mas femina

pallidior. Caput magnum, vertice albido, maculis duobus longitudinaUbus l

signaturaque media exigua fuscis ; fronte nigra, basi medio albo, antennis (i

corpore paulo brevioribus, pilosidis, articido sectmdo apice emarginato;
j

labro semicircidari, albo; palpis albidis, articido ultimo fusculo, securi-
(

formi. Thorax rufo-albidus, stria utrimque laterali fusca; metathorace ;

Stria longitudinali media, brevi, obscura instructo : protliorace metathorace }

patdo longiore, hoc illo latiore. Pcdes albidi, femoribus apice annulo , p

fusco ornatis, tibiis fusco-maciüatis, tarsis albidis. Abdomen fusco-

alboque variegatum; supra, praesertim utrimque, maculis rufis, fuscis.

albis, squamidiformibus, densa seriatis : fasciis duabus mediis longitudi-

naUbus rufo-pallidis vel albidis, lateribus fusculus; subtus alho-griseum.

— Long. corp. 2 mm.
i

Häufig auf Abies excelsa bei Münster, Wolbeck, Oeding und ai

andern Orten Westfalens von Ende September bis Anfang Novembei

1879 gefunden. Wir klopften die Thiere in Menge von den hohei

Aesten in einen untergehaltenen Schirm. Ihr Lauf ist schnell unc

huschend."

Trotzdem Kolbe das völlige Fehlen von Flügelrudimenten be

sonders hervorhebt, besitzen alle Exemplare ein deutliches eiförmige

!.i
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Rudiment des Vorderflüg-els {Fig. 13), das allerdings ziemlich klein

ist und nur die Länge von etwa V20 ^01 erreicht. Es trägt einige

borstenartige Haare auf der Aussenseite. Im Vergleich zu Atropos

Leach sind also die Flügelrudimente sehr klein und nicht schuppen-

förmig und der Gegensatz von Hijperetes Kolbe und Atropos Leach
ist weniger scharf. Die innere Maxille (Fig. 7) ist vierzähnig, das

Ende des äussersten Zahnes mit breiter gebogener Kante. Ober-

kiefer (Fig. 8j stark asymmetrisch. Unterlippe (Fig. 11) mit 2 deutlich

2gliedrigen Tastern (die Figur zeigt fälschlich nur 1 Glied); etwas

kleiner als diese sind die ebenfalls am Ende mit Tasthaaren besetzten

Lobi externi, während die zwischen ihnen liegenden äusserst kleinen

Lobi interni (Spinnapparat) unbehaart sind. Sie sind in Fig. 11

nicht eingezeichnet. Tarsen Sgliedrig. Der Fühler (Textfig. E)

ist jetzt deutlich 23gliedrig. Die einzelnen Glieder sind bedeutend

gestreckter, als dies bei dem vorhergehenden Nymphenstadium der

FaU ist, indem sich jedes einzelne Glied stark in die Länge streckt

und dadurch an Dicke einbüsst. Der Fühler ist daher wesentlich

dünner und erreicht eine Länge von etwa 1^/2 mm. Wie die Text-

figur erkennen lässt, entsteht durch Theilung des 3.-7. Fühlergliedes

der Nymphe das 3.—12. Glied der Imago.

Die Körperlänge der Larve beträgt bis IV4 mm, die der Nymphe
1 —2 mm, die der Imago 2 mm. LIebrigens findet sich schon Anfang

Juli eine erste Generation von Hyperetes guestfalicus Kolbe, doch ist

dieselbe weniger häufig. Ob sich nur zwei oder mehrere Generationen

entwickeln, konnte nicht festgestellt werden, doch finden sich die

Thiere in grosser Anzahl noch bis zum ersten Frost, also zuweilen

bis in den November hinein. Nachgewiesen wurde Hyperetes guest-

falicus Kolbe bisher aus Westfalen (Kolbe), Berlin (Kolbe, Tetens),

Pommern (Loens), Ostpreussen (Hagen), Sachsen (Rostock), P'innland

(ReutekJ, England (Mac Lachlan), Nordamerika (Hagen) und von

mir ebenfalls aus Sachsen (Leipzig und Tharandt bei Dresden) und

bei Berlin, ferner aus Rügen, Dänemark (Umgebung von Kopenhagen)

und Süd-Schweden, und er dürfte daher wohl über ganz Nord- und

Mittel-Europa und Nordamerika verbreitet sein.

2. Zur Psocideii-Fauna Rügens.

Eine Bearbeitung der Psociden von Rügen wurde bisher noch

nicht unternommen, und ich benutze daher das von mir dort im
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Herbst 1901 gesammelte Material an Psociden zu einer Zusammen- '

Stellung der beobachteten Formen. Im Wesentlichen weicht zwar

in systematischer Beziehung die Fauna nicht von der des übrigen

Nord-Deutschlands ab. mit Ausnahme von einer neuen Art, die mög-
|

lieber Weise auch weiter verbreitet sein dürfte, aber sie bietet in I

biologischer Beziehung einige interessante Sonderheiten. Da über
i

die Anzahl der Generationen, die Erscheinungszeit und die Lebens- i

weise der einzelnen Arten noch Weniges bekannt ist (cf. G. Endeklein,
j

Psociden, Sammelanleitung in : Entomol. Jahrb. Krancher 1902), füge
j

ich bei jeder Art entsprechende Notizen bei. Es fehlen bei dieser Zu- i

sammenstellung alle diejenigen Formen, die im Juli und August
j

sowie im Spätherbst, Ende September bis November, auftreten.
\

Die Zahlen in den Klammern bedeuten die Anzahl der er-
'

beuteten Stücke. Fehlt diese Angabe, so war die Species häufiger.
;

Aniphff/erontia Kolbe, 1880.
\

i

bifascicita L. Göhren. 80. 8. bis 4. 9. An Eiche, Haselstrauch,

Sanddorn (am Strande), besonders häufig an Aspe in den Dünen.

Auch an Planken. — Sassnitz 5. 9.; 12. 9. Eiche.

variegatff L\iR. Göhren. 30.8. Eiche (1); 31. 8. Aspe (2). 1. 9.
[

Eiche in den Dünen (1). ^

I

Psociis Latr., 1791. I

I

iiehulosusST-Evn. Göhren. 30.8. Eiche (1): 31. 8. Aspe (1), Sand- i

dorn (2): 1. 9. Eiche in den Dünen. \

long lcoriilsFxBR. Göhren. 30. 8.. 31. 8.. 4. 9. Eiche in den Dünen, i

bipunctatits L. Göhren. 30. 8. Eiche (einzeln); 31. 8. bis 3. 9. j

Aspe in den Dünen (nicht selten).

Bei Berlin wurde diese wenig verbreitete und seltene
!

Species von mir nur an Eichen gefunden und zwar besonders i

an solchen, die in der Nähe von Chausseen standen und stark I

verstaubt waren.

Graphopsocus Kolbe. 1880.

criiciatms L. Göhren. 4. 9. Haselstrauch (1).

var. hrevipennlH n.

Syn, : Tcrafnpsorus maenlipciinis Reutek, Corrod. fennica , in : Act. Soc. j

Faun. Flor. Fenn., V. 9, 1894, p. 28, 29, 43, 44, fig. 5.
j
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(IrapJiopsoriis rr/iciat/is L. rar., MacLachlan, Eutomol. monthly Mag

(2), V. 11 (36), 1900, p. 6.

Die Flügel sind stark verkürzt und das Geäder daher etwas

verschoben. Dies veranlasste Reutee die Gattung Tcmtopsocus auf

solchen Stücken zu begründen, deren Hinfälligkeit schon Mac

Lachlan nachwies. Uebrigens findet sich die Kurzflüglichkeit nur

bei Weibchen, wie dies auch bei andern Arten, die zuweilen

kurzflüglige Exemplare aufweisen, der Fall ist.

Göhren. 30. 8. Haselstrauch (1), Sanddorn (1);

Binz. 3. 9. (1).

Steno2)socus Hag., 1866.

iinmaculatus Steph. Göhren. 30. 8. Haselstrauch (2).

Caeeillus Curt, 1837.

fuscoiyterus Latr. Göhren. 1. 9. Fichte (6).

pieetis KoLBE. Göhren. 2. 9. An jungen Fichten. S und $.

var, hrevipennis n.

V. Durch starke Verkürzung der Flügel wird auch das Geäder

etwas verändert, besonders die Adern der Flügelspitze, die theil-

weise verloren gehen. Das Geäder ist bei den verschiedenen Exem-

plaren sehr mannigfaltig. Die Varietät erscheint überall unter der

Stammform, jedoch nur bei weiblichen Exemplaren, und ist meist

seltner als die normal geflügelte. Eigenthümlicher Weise findet sich

diese kurz geflügelte Form nur an niedrigem Fichtengebüsch oder

ganz jungen Fichten, während an höhern Fichtenstämmchen schon

immer die geflügelte Form anzutrefi"en ist. In Göhren fand sich die

Stammform selten vor, die var. brevipennis war jedoch an jungen

Fichten meist ausserordentlich häufig.

Göhren. 2.-4. 9. An jungen Fichten.

flavUJus Curt. Göhren. 30. 8. Haselstrauch (2), 1. 9. Fichte (7).

Haselstrauch (1).

obsoletiis Stbvh. Göhren. 1.9. An jungen Fichten. 2.9. Fichten.
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Pterodela Kolbe, 1880.

pedicularia L. Göhren. 30. u. 31. 8. Eiche (3). 1. 9. Eiche (1).

liviila n. sp. (Fig. 3, 4, 6 und 9j.

Der ganze Körper hell gelb; Augen schwarz, Ocellen röthlich.

Die Hinterleibsspitze des S mit 2 kurzen, spitzen, nach oben ge-

bogenen Analdornen (Fig. 4). 2. Tarsenglied blass bräunlich grau.

Die ersten Hintertarsenglieder mit 14—15 ($) oder 12 (j) Borsten mit

Basalctenidien, die 4—5 letzten Borsten sind ohne solche. Verhält-

niss der Hintertarsenglieder 3:1.

Flügel (Fig. 9) hyalin. Adern hell gelb. Stigmasack gross.

3 eckig. Areola postica halbkreisförmig. Verhältniss der Länge des

Stieles der Gabelzelle zur Gabelzelle selbst 5 : 4.

Vorderflügellänge 1,6 mm. Flügelspannung ca. 2 mm.

Rügen, Göhren. An mit Flechten dicht bewachsenen Eichen in

den Dünen am Badestrand. Einzeln, doch nicht selten. 31. 8. bis

4. 9. Ol. 3 SS uiid 18 ?+.

Zur Sicherung der Art untersuchte ich von ihr und den beiden

bisher bekannten Arten Fterodela pedicularia L. (Vorderflügellänge

1,6—1'74 inm) und quercus Kolbe (Vorderflügellänge 2^2 n^mi die

Sexualorgane des S- Es fand sich, dass die Gonapophysen von Pt.

pedicularia L. einen einfachen unverzweigten Haken darstellen (Fig. 1).

Die von Ft. quercus Kolbe sind dagegen mit kurzer Eudgabel, deren

Aeste stark verbreitert sind (Fig. 2), während Ft. livida n. sp. eine

längere Endgabelung der Gonapophysen zeigt, deren beide Aeste

ziemlich dünn ausgebildet sind (Fig. 3). Ebenso sind die Valvae der

beiden Arten mit gegabelten Gonapophysen verschieden. Die von

Ft. quercus Kolbe (Fig. 5) sind aussen unbehaart, innen am Ende

dicht und fein pubescirt, während diejenigen von Ft. livida n. sp.

(Fig. 6) aussen mit 2 Borsten besetzt sind, während die Innenseite

mit 7—8 Zähnchen versehen ist. In der Bildung der Gonapophysen

ähnelt die kleine Fterodela livida n. sp. (mit 1,6 mm Vorderflügel-

länge) mehr unserer grössten Art, der Ft. quercus Kolbe mit 2,5 mm
Vorderflügellänge.

Fterodela quercus Kolbe, ebenfalls von Eiche, ist viel grösser,

rostbraun, das Abdomen mit rothbraunen Querstreifen. Verhältniss

der Länge der Radialgabel zu der des Stieles 1 : 1. Areola postica

mit schwach steilerem Scheitel. Das 1. Hintertarsenglied mit 19 Borsten

mit Basalctenidien, auch die letzte mit solchen. Verhältniss der

Hintei'tarsenglieder 3 : 1. Vorderflügellänge 2V2 mm.
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LepteUa Reuter, 1894.

helvimaciila Enderl. 1901.

In: Zool. Jahrb., V. 14, Syst., 1901, p. 539 u. 540, tab. 35,

fig. 1—4.

Diese von mir nur in einzelnen Stücken bei Berlin gefundene

Art der bisher nur aus Finnland bekannten Gattung fand ich ziemlich

häufig in Göhren auf Rügen an den Zweigen dünner, dicht mit

Flechten bewachsenen Eichenstämmchen und an Eichengebüsch in

den Dünen in der Nähe des Badestrandes. Es scheint somit diese

isolirt stehende Form mehr dei' Strandfauna anzugehören, da sie in

einiger Entfernung von der Küste schon sehr selten anzutreifen war.

Auch der Fundort bei Berlin (Tegel) war in der Nähe des Tegeler

Sees an einer feuchten Waldwiese mit fliessendem Bach. Ein S zu

erbeuten, ist mir nicht gelungen. Es ist leicht möglich, dass die SS
dieser Gattung geflügelt sind.

Rügen, Göhren. 30. 8. bis 4. 9. 1901. Ca. 50—60 ??. An
Eichen in den Dünen.

Fie-. F. Fiff. G.

Fig. J. Fig. H.

Da mir in Folge dieser günstigen Beute zum ersten Mal ein

nösseres Material der Gattung LcpteUa Reuter zur Verfügung steht,

:'üge ich hier noch einige Ergänzungen zur Gattungsdiagnose hinzu.

Der Oberkiefer (Textflg. J, Vergr. 160 : 1) ist stark asymmetrisch.

Die Kauplatte des linken Oberkiefers stark nach innen vorstehend,

.'or ihr ein grosser gebogener Zahn. Die Kauplatte des rechten
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Oberkiefers mit mehreren Reihen deutlicher Höcker, ohne Zahn vor

derselben. Die Oberlippe (Textfig. F, 60 : 1) in der Mitte schwach

eingebuchtet, fein unregelmässig zackig. Die Unterlippe (Textfig. G.

Yergr. 160 : 1) mit 2 eingliedrigen Tastern, die gleichmässig mit

Tasthaaren besetzt sind. Die beiden äussern Lobi sind etwas kleiner

als diese, die beiden innern (der Spinnapparat) sehr winzig, kurz

und spitz. Die innere Maxiile (Textfig. H, 400:1) am Ende schwach

eingebuchtet, w^odurch 2 ziemlich scharfe Eckzähne entstehen, die an

ihren Innenseiten je einen schwach angedeuteten welligen Zahn tragen.

JPerijJSOCUS Hag., 1866.

)<\ibpupUlatus MacLachlan. Göhren. 1. 9.: 4. 9. Eiche (8).

albof/uttafns Dalm. Göhren. 30. 8. Eiche. 2. 9. Fichte (5).

2}haeo2)tertis Steph. Göhren. 30. 8. Eiche. Aspe.

4. 9.

Elipsocus Hag., 1866.

Diese Psocidengattung mit 3 Tarsengliedern zeigt in der Pu-

bescirung des Hinterflügelrandes ein sicheres und constantes Charac-

teristicum. Da der ausserordentlich bedeutende Sexualdimorphismus

bisher nicht bekannt war, wurden die verschiedenen Geschlechter

theilweise als verschiedene Arten beschrieben. Diese sind daher zu

vereinigen, wie z. ß. Elipsocus mochinsi Tetens 1891 {S} und west-

woodi MacLachlan 1867 (^) als Elipsocus ivesfivoodi MacLachlan.

Die SS haben wesentlich grössere Augen, ein w-enig längere Fühler

mit etwas stärkerer Pubescenz und weichen in der P'lügelfärbung

völlig von dem $ ab, indem ihnen die Zeichnung des 2 uieist völlig

fehlt oder dieselbe doch nur theilw^eise schwach angedeutet ist. Die

Flügelzeichnung der $i {hjalimis Steph.. ivcstwoodi M'Lachl. und

ahictis Kolbe) und die Färbung der Adern resp. der Membran [west-

woodi M'Lachl.) bei den SS ist im Leben und bei Stücken, die eines

natürlichen Todes gestorben sind oder wenigstens nur mit einer

Pincette getödtet wurden, grauschwarz. Diese Färbung verwandelt

sich bei Anwendung von schwefliger Säure, Cyankali etc.. in ein

mehr oder weniger blasses Braun, und es sind die meisten Diagnosen

nach solchen Stücken angefertigt worden.

Uebrigens hat Kolbe sowohl in seiner Monographie der deutschen

Psociden als auch in der Bearbeitung der Psociden, in: Rostock.

Neuropt. german. Elipsocus westwoodi MacLachl. und hyalinus Steph.
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verwechselt; die Diagnose von hyalinus passt genau auf ivesUcoodi,

und die Diagnose von wesfivoodi passt annähernd' auf 5c? von hyalimis;

die Angabe der braunen Hinterleibsfärbung dürfte jedenfalls dann

darauf zurückzuführen sein, dass ihm trocken präparirte Exemplare

mit eingeschrumpftem Hinterleib vorgelegen haben. Andernfalls hat

KoTiBE überhaupt nur Exemplare von wcstivoodi M'Lachl. für die

Diagnosen beider Arten zur Verfügung gehabt. Eine gute und er-

kenntliche Diagnose des Elips. hyalinus Steph. findet sich nur von

MacLachlan, in: Entomol. monthly Mag., V. 3, 1867, p. 275.

hf/aJimis (Steph. 1836), MacLachlan 1867 (Fig. 14: c?; 15: ?).

I\^oeus hi/alimis Stephens, 111. of Brit. Ent. Mand., V. 6 (1835—37),
1836, p. 123.

Psocn.s bipwu'taius Stephens, Syst. Cat. of Brit. Ins. 1829, p. 313.

Psoctis sexpimciüHis Stephens, ibid., 1829, p. 313.

Psocus bipuiictatus Steph., 111. of Brit. Ent. Mand., V. 6 (1835—37),
1836, p. 123.

Psocus .sexpimdafus Steph., ibid., V. 6 (1835—37), 1836, p. 123.

Psocus scxpunclatns Curtis, Brit. Entomol. 1837, p. 648.

PsocKs hyalinus Steph., Hagen. Entomol. Ann. 1861, p. 26.

Caecilius Ityaliuiis Steph., Hagen, Psoc. Syn. syn. , in: SB. zool.-bot.

Ges. Wien, 1866, p. 205.

EUpsocus hyidi)ius Steph., MacLachlan, in: Entomol. monthly Mag.,

V. 3, 1867, p. 275.

EUpsocus hyriUntis Steph., MacLaghlan, Neur. Brit., 1870, p. 4.

Elipsoc}(s tccsfivoodi MacLachl., Kolbe, Monogr. d. deutsch. Psoc. 1880,

p. 115 (c?).

EUpsocus liyaUiius Steph., ROSTOCK, Neur. germ. 1888, p. 170.

EU])socus u-cslu-oodi MacLachl., Kolbe (Rostock, Neur. germ.), 1888.

p. 183 {$).

EUpsocus ]ii/aUnus Steph., Loens , in: Stettin, entomol. Z. 1889,

p. 331.'

EUpsocus I/)/al/itus Steph., Tetens , in: Entomol. Nachr. 1891, p. 372

(p. 41
EUpsocus hrcrtsfylus Reuter, Corrod. Fennica, 1894, p. 44, fig. 6 (j).

EUpsocus hyiiUuus Steph., King, in: Entomol. monthly Mag., V. 35.

1899, p. 80— 83.

EUpsocus hyalinus Steph., Reuter, in : Act. Soc. Faun. Flor. Fennica,

V. 17,' 1899, p. 4.

Kopf braun, Wangen und Clipeolus blass. Schläfen schmal

(fehlen beim s)- Augen massig gross (beim S gross, vorstehend),

schwarz. Maxillartaster braun, mit dunklerer Spitze des Endgliedes.

Antennen braun, kürzer als die A^orderflügel. Die Fühler des S ein

wenig länger als die des ? und etwas dichter pubescirt.
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Thorax braun. Beine braun. 1. Tarsenglied der Mittelbeiue

mit circa 14, der Hinterbeine mit 18—20 Borsten mit Basalctenidien,

Verhältniss der Hintertarsenglieder 4:1: Vj^.

Abdomen hell g-elb, Unterseite an den Seiten bräunlich, das 8.
\

Segment des ^ und das 8. und 9. (letzte) des S ganz braun. Gonapo-
!

physen des ^ löffelartig, weit abstehend und braun.
j

Flügel hyalin. Ein Fleck am distalen Ende der Zelle R, die
!

Endspitze der Zelle An, die Basalliälfte der Zelle Ax. ein Fleck am '

Scheitel der Areola postica und die Spitzenhälfte des Pterostigmas \

scharf grauschwärzlich, ebenso ein schmaler Streifen längs des Hinter-
;

randes des Pterostigmas, Im Hinterflügel ist nur die Snbcostalzelle i

und die Analzelle schwach grau beraucht. Adern grauschwärzlich,
;

Stigmasack etwas dunkler. Beim S findet sich nur die Färbung
j

des Pterostigmas sowie eine schwache Andeutung der Zeichnung in

der Spitze der Zelle An und des Fleckes am Scheitel der Areola I

postica. doch können letztere auch ganz fehlen. Adern und Rand
;

der Vorderflügel einreihig behaart, Pterostigma massig dicht pubescirt.
i

Im Hinterflügel nur der Flügelrand an der Radialgabelzelle pubescirt ;

(Gattungscharacteristicum). Areola postica besonders beim $ sehr

steil. Länge der Gabelzelle gleich der des Stieles.

Yorderflügellänge 2^/^—2V2 mm. Flügelspannung 5^4— ö'V^ nim.
J

Rügen, Göhren. An dicht mit Flechten bewachsenen Aspen (Populus ;

tremula) in den Dünen am Badestrand. 30. 8. bis 4. 9. Ol. 4 SS, '.\

20 $$. Nur 2 Colonien gefunden, sonst nicht weiter.
'

Dieses seltene Thier wurde von Tetens auch bei Berlin gefunden i

und ist wohl weit verbreitet, doch ist selten eine Colonie zu finden. ^

Die Diagnose von Elipsocus hrevistißus Reuter 1894 passt völlig auf ,,

das S von Elips. hyaUnus St., beide dürften wohl identisch sein.
\

ivestwoofU Mac Lachlan, 1867 (Fig. 12: $). l|

Elipsocus wcsiwoodi Mac Lachlan, in: Entomol. monthly Mag., V. 3, I

1867, p. 274. i

Fsocus 4 niacidatus Latr. , Westwood , Introd. to the Mod. Class. of
|

Ins. 1852—53, V. 2, p. 19, f. 59 (8—9).
Psoeiis qiiadrimaculatus Latr., Bukmeister, Handbuch, 1859, p. 779. I

Psociis quadrimacidatus Latr., Hagen, in: Entomol. Ann. 1861, ^. 24. !

Elipsocus qnadriniaculaiiis'WESTv;'., Hagen, Proc. Syn. syn. 1866, p. 207.
i

Elipsocus westwoodi McL., Mac Lachlan, Neur. Brit., 1870, p. 4.

Elipsocus westwoodi Meli., Spangberg, Psoc. Suec. et Fenn. 1878, p. 22,
j

fig. 12.
I

Elipsocus htjalinus Stephens, Kolbe, Monogr. deutsch. Psoc. 1880,

p. 114, fig. 7 ($).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zur Kenntniss europäischer Psociden. 379

Elipsocus wcdwoodi Mc L. Rostock, Neur. germ. 1888, p. 170.

Elipsocus hijüliiuis Steph., Kolbe (in: Rostock, Neur. germ.), 1880.

p. 184 (?).

Elipfioms weshvoodi McLachl., Tetens , in: Entomol. Nachr. 1891,

p. 372 (p. 4) ($).

Elipsocus mochinsi Tetens, ibid., 1891, p. 372 u. 379 (p. 4 u. 11) {$).

Elipsocus icesticoodi McLachl., Reutee, Corrod. Fenn. 1894, p. 15 u. 33.

Elipsocus ivestwoodi McLachl., Reuter, in: Act. Faun. Flor. Fennica,

V. 17. 1899, p. 4.

Bei dieser Art sind die Flügel stets grau getrübt (Fig. 12: 2).

Der Yorderflügel ist beim $ mit mehr oder weniger starker grau

bis grauschwarzer Zeichnung, die beim S stets fehlt. Ist die

Färbung des ? sehr intensiv, so treten in den Zellen R, Cu^, M^,

J£, und Mo^ augenartige Zeichnungen auf (Fig. 12). Die Areola

postica ist grösser und weniger steil, wie bei hyalinus und der

Hinterleib ist stets braungrau bis schwarz.

Vorderflügellänge 2% mm. Ueberall häufig auf Laubholz.

Göhren. 31. 8. bis 4. 9. Häufig an Haselstrauch, Eiche und Sand-

dorn. Sassnitz. 5. 9. Eiche (1).

Elipsocus moebiusi Tetens, 1891, von dem die Typen sich im

kgl. zoologischen Museum zu Berlin befinden, ist das Männchen zu

Elipsocus ivestwoodi MacLachlan.
Im Vergleich hierzu füge ich noch eine kurze Beschreibung von

Elipsocus ahietis Kolbe an, die auf Rügen wohl auch sicher vor-

kommen wird, aber nicht erbeutet worden ist, da dieses Thier erst

Ende September bis November entwickelt ist. Es ist überall häufig

auf Nadelholz zu finden.

Flügel hyalin, $ mit ähnlicher Zeichnung wie Elipsocus hyalinus

Steph., doch fehlt stets der Fleck am Scheitel der Areola postica.

Die Flügel des S sind völlig hyalin, ohne jede Zeichnung, nur das

Pterostigma ist grau. Die Areola postica ist hoch und ziemlich

spitz, doch am Scheitel abgerundet. Das Abdomen ist stets braun

bis braunschwarz mit gelblichen bis gelblich-braunen oder röthlich-

I

braunen Flecken seitlich der Mittellinie auf den 2 oder 3 ersten

Segmenten. Vorderflügellänge 3 mm.

I

Philotai'HUS Kolbe, 1880.

faviceps Steph. Göhren. 30. 8. Eiche, Sanddorn (häufig). 1. 9.

Eiehe (2).
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Hf/2)et'etes Kolbe, 1880.

ffuestfalicus Kolbe, 1880.

(= Cerohasis mwaria Kolbe 1882; = Tichobia alternans Kolbe 1882.

cf. S. 317—323 in vorliegender Arbeit.)

Göhreu. 30. 8. bis 4. 9. Ol. Sehr häufig- und überall. An
Kiefer. Fichte, Tanne, Lärche, Eiche, Aspe, Flieder, Vogelbeerbaum,

Obstbäumen, an Planken, Zaunpfählen und Mauern. Sassnitz.

12. 9. Ol.

Troctes Bükm., 1839.

divinatorius Müll. Göhren. 3. 9. Im Zimmer.

3. Zur Psociden-Fauna Yon Dänemark und Schweden.

Die wenigen Psocidenformen, die ich in Dänemark und Süd-

Schweden Anfang- September 1901 erbeutete, stelle ich nur kurz zu-

sammen, da einiges faunistisch Interessante darunter sich findet, i

Dieser kleine Beitrag umfasst nur 11 Arten. Gesammelt wurde bei

Kopenhagen, Klampenborg und Skodsborg in Dänemark, Malmö, i

Trelleborg, Svedala und Böckebergslätt in Schweden.

Arnphifferontia hifasciata L. Klampenborg b. Kopenhagen.
|

9. 9. Trelleborg. 6. 9. Planke. Malmö (Hafen). 10. 9. Planke.
\

Graphopsocus cruciattis L. Klampenborg. 9. 9. Fichte (3).
\

Skodsborg. 9. 9. Laubholz (1). Böckebergslätt. 10. 9. Laub- J

holz (10). Svedala. 11. 9.

Steno2)SOCus imniaculatus Steph. Klampenborg. 9. 9. Böcke- i

bergslätt. 10. 9.
{;

Caeeilius piceus Kolbe. Klampenborg. 9. 9. Fichte (1).

Caecilius obsoletus Steph. Klampenborg. 9. 9. Fichte (häufig).

Skodsborg. 9. 9. Böckebergslätt. 10. 9. Fichte (häufig).

Cfiecilius atricomis Mac Lachlan. Klampenborg. 9. 9. Am <

Rand eines grossen Sumpfes auf Sumpfpflanzen. 1 S und 1 ?. |

ab. pedunculatiis ii. Eben angeführtes S weicht auf beiden Seiten (

im Geäder völlig ab, indem die Areola gestielt ist, d. h. dass 1

zwischen Scheitel derselben und Media eine Querader ausgebildet I

ist. Der Scheitel der Areola prostica ist daher nicht abgerundet, i
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sondern eckig, die Areola postica selbst fast dreieckig. Während

jedoch bei der rechten Seite der Querast direct in die Media (m)

mündet, endet er auf der linken Seite in den 3. Medianast (m.^).

Caecüius africornis Mac Lachlan war bisher nur aus England

bekannt und von Tetens (in: Entomol. Nachr. Berlin, 1891, p. 380)

in einem Falle bei Berlin (am Lietzensee bei Charlottenburg auf

Fenn. 3. 9. 1889) nachgewiesen. Dieses interessante Thier fand ich

ebenfalls bei Berlin (Finkenkrug. 25. 8. 1901. 9 Stück; 29. 9. 1901.

1 $) an Phragmites am Rande eines Sumpfes, und zwar be-

sonders an dürren Exemplaren, die 2 Exemplare von Kopenhagen

(Klampenborg. 9. 9. 1901. 1 c?, 1 ?) stammten ebenfalls vom Rande

eines Sumpfes, ferner erhielt ich durch Herrn Prof. Dr. Dahl

1 c? aus Dahme in Holstein, das sich oberhalb der Wurzeln von

Strandhafei- in den Dünen am Strand aufhielt, und schliesslich

1 Exemplar aus Leipzig, das Herr Alex Reichert an einem Fenster

seiner Wohnung im August 1901 erbeutete. Somit dürfte dieses

seltene und einzelne 'J'hier eine weite Verbreitung haben.

Pterodela peiHcnlavia L. Klampenborg. 9. 9. Fichte. Skods-

borg. 9. 9. Laubholz, ßöckebergslätt. 10. 9. Eiche (häufig).

var. brerfj^cnnis n. ßöckebergslätt. 10. 9. Eiche. +\

Die Flügel sind theilweise stark reducirt, ebenso ist das

Geäder der Spitzenhälfte der Vorderflügel unvollständig. Bei

einigen Exemplaren fehlt nur m.. der Vorderflügel, diese er-

innern dadurch an die chilenische ah. giardi Enderl. 1901, die

jedoch normale Flügellänge aufweist. Auch bei Leipzig fand

ich schon diese kurz geflügelte P^orm.

iP^ripsoeus suhpupillatus Mac Lachlak. Klampenborg. 9. 9.

Fichte (häufig). Böckebergslätt. 10. 9. (1).

\Peripsoeus 2^f*ff^opt€i'iis Steph, Klampenborg. 9. 9. Fichte.

Trelleborg. 6. 9. Böckebergstätt. 10. 9.

Phifotarsus ßaviceps Steph. Böckebergslätt. 10. 9.

Uyperetes f/iiestfalicus Kolbe.

= CerobaMft mnraria Kolbb; = Tichobia alfm/ans Kolbe: cf. S. 317—323
in vorliegender Arbeit).

Klampenborg. 9. 9. Fichte (häufig). Böckebergslätt. 10. 9.

Kiefer (häufig).
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Erklärung der Abbildungen. ij

Tafel 19.

Pterodela pedicidaria L. $. Gonapophyse. 160:1.

Pterodela qucrcus KoLBE. $. Gonapophyse. 160:1.

Pterodela livida n. sp. $. Gonapophyse. 160:1.

Desgl. (^. Ende des Abdomens, q Gonapophyseu
; f Valvae

160:1.

Pterodela quercus KoLBE. $. Valva. 160 : 1.

Pterodela livida n. sp. $. Valva. 160: 1.

Ilijperetes guestfalicus Kolbe. Hechte innere Maxille. 160 : 1.

Desgl. Oberkiefer. 160 : 1.

Pterodela lirida n. sp. Vorder- und Hinterflügel. 20 : 1.

Pterodela pedicularia L. J. Penis, 400 : 1.

Hijperetes giiestfalicxs Kolbe. Unterlippe. Die Taster j

sind fälschlich 1 gliedrig angegeben, sie sind deutlich 2 gliedrig. Die :

kleinen, spitzen und unbehaarten Lobi interni liegen zwischen den Lobi (

externi und sind in die Figur nicht eingezeichnet. 160 : 1.

Fig. 12. Elipsocns westwoodi M-AdjACKL. '+. Vorder- und Hinter- ;

flügel. 20 : 1.
i^

Fig. 13. Hqpereies gnestfalieus Kolbe. Rudiment des Vorder- jj

flügels. 160 : 1.

'

Fig. 14. Elipsoeus hyalinus Steph. $. 20 : 1.

Fig. 15. Desgl. ?. 20 : 1.

Fig.
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